
 W enn die alten Römer so ab dem 
17. Dezember ein großes Fest 
feierten, nannten sie das die Sa-

turnalien. An den Ehrentagen des Saturns, 
des Gott des Ackerbaus, beschenkte man 
einander und lud die Sklaven zum Essen 
ein. Angeblich herrschte über Tage Froh-
sinn – also beinahe so wie zur neuzeitli-
chen gar nicht Stillen Nacht, alle Jahre 
wieder. Fröhlich geht es meist auch am 
seinem Tag zu, den die Angelsachsen 
noch immer Saturday nennen. Und den  
die meisten Zeitgenossen zu wochenend-

lichem Zeitvertreib nutzen. Sollte dazu 
das genussvolle und ausgiebige Hören 
von CDs gehören: Rega hat da ein feines 
Spielgerät. Das heißt Saturn MK3, weil 
es inzwischen in der dritten Generation 
vorliegt – und es bereitet Frohsinn, nicht 
nur an Festtagen oder am Wochenende.

Das tat schon sein Vorgänger Saturn-
R, etwa in AUDIO 6/2018. Gegenüber 
dem R hat sich der MK3 äußerlich kaum 
verändert. Das Rega-Logo wanderte in 
die Mitte, die Bedientasten für Start/Stop, 
Pause und Skip liegen nun auf waage-
rechter Linie. Das auffälligste Merkmal, 
die große Klappe des Topladers, blieb un-
verändert und ist nur von Hand bewegbar. 
So hat der Nutzer weiterhin den hapti-
schen und optischen Genuss, die hoch-
glänzende Lade mit ganz sanftem Druck 
nach hinten zu schieben, wobei ein Ge-
lenkmechanismus für das Anheben sorgt. 
Es gibt den Blick frei auf das Linearlauf-
werk, in dem die Linsenoptik die CD von 
unten auf gerader Bahn ausliest.

Mit dem Saturn MK3 setzt  

Rega einen neuen CD-Player in 

die Umlaufbahn. In einem Ge-

häuse soll er ein kurstreues Lauf-

werk mit einem majestätischen 

Wandler kombinieren. Ein Grund 

zu feiern? ■ Von Lothar Brandt

FEST DES SATURN
 Wenn den Autor nicht alles täuscht, 

ist es das gleiche Laufwerk wie in Regas 
Top-Spieler Isis. Das sanfte Aufdrücken 
der Silberscheibe auf die Spindel hat et-
was Analoges, das vor dem Abspielen 
unabdingbare Schließen der Lade auch. 
Danach verkündet das rote Display „Ini-
tialising“, während zartes Sirren vom An-
laufen des Drehmotors kündet. Während 
des nach wenigen Sekunden einsetzen-
den Abspielens ist selbst mit auf das sau-
ber verarbeitete schwarze Gehäuse ge-
legtem Ohr kaum ein Mucks zu hören, 
bis mit dem Ende wiederum sirrend die 
Laufwerk-Logik alle Bewegung stoppt.

Nach wie vor lässt sich das Laufwerk 
nicht überreden, Single Layer SACDs wie 
Nicki Parrotts „Stompin’ At The Savoy“ 
(siehe Musikteil) einzulesen. Dadurch 
kann es das SACD-Format Direct Stream 
Digital auch nicht an den eigenen digita-
len Schnittstellen zur Verfügung stellen.  
DSD verwehrt auch der integrierte DAC 
– der andere Teil des als Laufwerk/Wand-

KOMMANDO-ZENTRALE: Die schmu-
cke Fernbedienung „Solaris“ befehligt alle 
Komponenten aus dem Rega-Gerätepark.
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ler-Kombi in einem Gehäuse, mit natürlich 
getrennter Stromversorgung, vermarkte-
te Saturn. Gilt es, vom internen Laufwerk 
angelieferte CD-Daten für die Cinch-Aus-
gänge zu wandeln, nehmen die 16 Bit/44,1 
Kilohertz laut Rega quasi eine Abkürzung 
durch die beiden implementierten Wand-
lerchips Wolfson WM 8742, welche die 
analoge Ausgangsspannung ohne viel 
Federlesens liefern. 

PCM bis hinauf zu 24 Bit Wortbreite 
und Abtastfrequenzen bis 192 Kilohertz 
verarbeitet der USB-Eingang des mit 
reichlich Schnittstellen gesegneten Sa-
turn-DAC (siehe Rückseitenansicht). 
Das XMOS USB-Interface ist wie im Re-
ga DAC-R vom Rest der Schaltung gal-
vanisch getrennt und gibt dem Ein-
gangssignal nach dem asynchronen Mo-
dus mit einer eigenen PLL-Schaltung 
den eigenen Takt vor, unabhängig des 

Wie zu erwarten, zeigt sich der Rega Saturn MK3 
auch im Testlab makellos. Die Gesamtverzerrungen 
liegen bei 0,006 Prozent bei vorbildlichem Klirrver-
lauf, der Störabstand bei 107 dB, die Frequenzgän-
ge laufen nahezu linealglatt (oberes Diagramm). Bei 
der sehr hohen Auflösung des unteren Diagramms 
von 1 dB pro Segment sieht man die unterschiedli-
chen Auslegungen der verschiedenen Filter: 1 und 
2 (hellblau, magenta) sind auf „Zeitrichtigkeit“ ge-
trimmt und fallen ab 19 kHz bis -4 dB bei 20 kHz ab. 
Jeder Filter verändert die Phasenlage der Frequen-
zen zueinander – hier sollen möglichst alle Frequen-
zen des Hörbereichs in exakt gleicher Phase liegen.  
Filter 3 (grün) sinkt erst oberhalb 20 kHz (-0,2 dB) 
steil ab, während 4 und 5 (dunkelblau, rot) linear bis 
20,6 kHz linear durchlaufen und erst dann steil aus-
filtern. Die Ausgangsspannung liegt mit 2,2 Volt 
normal, der Ausgangswiderstand von 600 Ohm be-
reitet keine Schwierigkeiten. Im Störspektrum fallen 
lediglich niedrige Spitzen bei der Netzfrequenz von 
50 Hz sowie deren Vielfachen 250 und 350 Hz auf.

MESSLABOR

AB IN DIE UMLAUFBAHN: Unter der 
Abdeckung rotiert die CD über dem Laser.

Digitalquellen › CD-PLAYER-D/A WANDLER

www.audio.de ›04/2022 45



STECKBRIEF
REGA
SATURN MK3

Vertrieb TAD Audiovertrieb 
080529573273

www. rega-audio.de
Listenpreis 2600 Euro
Garantiezeit lebenslang
Maße B x H x T 43 x 8,2 (17,0) x 35 cm
Gewicht 9,7 kg

DIGITALE EINGÄNGE
USB/S/PDIF coax •/• 
TOSLink/AES/EBU/ BNC •/–/–

ABTASTRATEN
TOSLink, S/PDIF 44,1; 48; 88,2; 96; 176,4; 

192 kHz; bis 24 Bit
AES/EBU –
USB 44,1; 48; 88,2; 96; 176,4; 

192 kHz; bis 24 Bit
DSD –

DIGITALE AUSGÄNGE
S/PDIF coax/TOSLink •/• (Laufwerk & DAC)

ANALOGE AUSGÄNGE
Cinch/XLR •/– 

AUSSTATTUNG
Anzeige kHz/Bit •/–
Schaltbare Filter 5
Lautstärkeregler –
Zufallstitelwahl •
Spielzeit Titel / CD / Programm • / • / •
Restzeit Titel / CD / Programm – / – / –
Wiederholung CD / Titel / A–B • / • / –
Fernbedienung •
Kopfhörerausgang / regelbar – / –

Besonderheiten Toplader

AUDIOGRAMM 04/2022
ÅSehr fein und detail-
reich, dabei zupackend; 
starker DAC

Íkein SACD/DSD,  
keine XLR-Anschlüsse

Klang CD-Player/DAC 120/123
Ausstattung sehr gut
Bedienung sehr gut (mit FB)
Verarbeitung sehr gut

 KLANGURTEIL 120 PUNKTE (CD)
PREIS/LEISTUNG ÜBERRAGEND

Musik Berlin. Und so ließ es auch der 
Rega erklingen: Ohne Soße oder Kleis-
ter, dafür glasklar und doch voller An-
mut und Geschmack. So fein und deli-
kat kam auch der sanfte Groove von To-
kunbo (Schatz des Monats 3/22) in den 
„Golden Days“ rüber. Der wunderbare 
Schmelz in der Stimme, die kleinen Ein-
würfe der Pedal Steel Gitarre – alles 
kam zu seinem Recht. Wie einen Track 
später auch der druckvolle Drive „Home 
Again“. Und richtig gerockt wurde dann 
mit Kalle Wallner (siehe Musikteil) auch 
noch. Herbe Riff-Attacken des RPWL-
Gitarristen und das markante Schlag-
zeugspiel von Marco Minnemann ka-
men saft- und kraftvoll und – bei aller 
Attacke – mit erstaunlicher Disziplin.

vom Computer oder Streamer gesende-
ten. Das alles hatten wir schon mehr 
oder weniger im Saturn-R, was kann 
nun der MK3 wesentlich Neues bieten? 
Rega gibt sich etwas bedeckt, meldet 
aber nach der evolutionären Art des 
Hauses einen verbesserten Ausgangs-
Verstärker und eine verbesserte Strom-
versorgung der digitalen wie analogen 
Parts. Und die neue System-Fernbedie-
nung Solaris, welche die Harmonie mit 
dem neuen Vollverstärker Rega Elicit 
MK5 perfektionieren soll – der Vorgän-
ger Elicit-R lief in 6/18 unter anderem im 
Gespann mit dem Saturn-R. 

Der Saturn MK3 musste sich solo an 
der AUDIO-Hörraum-Anlage beweisen. 
Und machte seinem Namen alle Ehre. In 
der „Ouverture Burlesque“ des fantasie-
vollen barocken Komponisten Georg Phi-
lipp Telemann (siehe Musikteil) setzte der 
CD-Player die vielen Details wundervoll 
in Szene. Wenn die Streicher mal col le-
gno (mit dem Holz des Bogens), mal piz-
zicato (mit den Fingern) ihre Saiten trak-
tierten, zeitigte das die gewünschten 
klangfarblichen Wirkungen. Wenn Tele-
mann Vorne-Hinten-Effekte plakatierte, 
wirkte das herrlich plastisch. Dies alles 
bereitete der Saturn so akkurat auf, dass 
die Effekte nie billig geheischt, sondern 
kostbar ziseliert tönten.

Auf der gleichen CD zelebriert der 
Bratscher Antoine Tamestit auch ein Vi-
olakonzert von Telemann. Historisch in-
formiert mit wenig Vibrato - wie auch 
die Begleiter von der Akademie für Alte 

FAZIT

Mit einem – angesichts des gar 
nicht astronomischen Preises – ga-
laktisch guten Auftritt strahlte der 
Rega Saturn MK3 am Firmament 
der integrierten CD-Player. Ob die 
Performance nun Welten besser 
war als die des exzellenten Vor-
gängers? Der Saturn MK3 schien – 
auch mit HiRes-Material via USB – 
einen Tick souveräner seine Klang-
bahnen zu ziehen als der Saturn-R. 
Und das kann man getrost feiern.

Lothar Brandt 
AUDIO-Mitarbeiter

EIN- UND AUSSTIEG: Die Rückseite zeigt die digitalen Eingänge für den DA-Wandler: USB-B (von links), jeweils zwei optisch und Koax,      
die digitalen Ausgänge des DAC (optisch, Koax), die analogen Cinch-Ausgänge, die digitalen Ausgänge des Laufwerks (optisch, Koax).
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